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Schäuble: "Wir hoffen, es kostet nichts"
André Tautenhahn · Thursday, April 29th, 2010

Nach der gestrigen hart aber fair Sendung im Ersten dachte ich, es könnte bei den Tagesthemen
keinesfalls schlimmer werden. Nun ja, falsch gedacht. Wolfgang Schäuble durfte im Interview mit
Susanne Holst die deutsche Griechenland-Hilfe erklären. Schlimm war es. Zunächst einmal war
das Interview wieder aufgezeichnet und übel zusammengeschnitten. So als ob Schäuble oder
dessen PR-Berater oder die Nachrichtenredaktion bestimmte Passagen nicht zeigen wollten. Das ist
aber auch egal, weil Schäuble im Interview einmal mehr davon sprach, dass die deutschen Hilfen
den Steuerzahler nichts kosten würden, weil es ja ein Kredit sei. Hören sie selbst.

Toll habe ich da gedacht, wieso machen wir das nicht auch in anderen Bereichen, wenn so ein
Kredit nix kostet? In der Gesundheitspolitik zum Beispiel. Da müht sich ja der Philipp Rösler von
der FDP ab und kämpft gegen ein vergleichsweise mickriges Haushaltsloch von 3,1 Mrd. Euro bei
der gesetzlichen Krankenversicherung. Das müsste doch zu schaffen sein. Wir machen da einfach
genau das, was wir von den Griechen erwarten. Wir geben uns selber einen Kredit und legen uns
dann harte Sparmaßnahmen im Rahmen eines tragfähigen Konzepts auf. Dann geht die Rechnung
schon auf und der Kredit kostet uns nix.

So ist doch die Logik von Schäuble und Merkel? Dumm nur, dass das schon bei uns, den
europäischen Schlaubergern und Ratgebern, nicht funktioniert. Seit Jahren klagen wir über Defizite
in der Sozialversicherung, die der Bund mit Zuschüssen ausgleichen muss. Seit Jahren sparen wir
in der Sozialversicherung, wo es nur geht und privatisieren Leistungen. Wir verkaufen zwar keine
Inseln, dafür aber den Zahnersatz, die gesetzliche Rente, die Arbeitslosenversicherung und bald
auch die Pflegeversicherung. Und all diese Sparanstrengungen haben immer dazu geführt, dass die
Löcher in den Kassen nicht kleiner sondern größer wurden.

Denn blöderweise hängt die Finanzierung der Sozialsysteme wie auch des Staates von deren und
dessen Einnahmen ab und nicht in erster Linie von den Ausgaben. Wenn der Staat oder die
Sozialversicherung Aufgaben haben, müssen sie die auch wahrnehmen. Demzufolge ist die
Einnahmeseite auch ungleich wichtiger als die Ausgabenseite. Denn die Kosten entstehen aufgrund
der Aufgaben, über die man sich im Rahmen eines Gesellschaftsvertrages verständigt hat. Die
müssen einfach bezahlt werden, solange man eine solidarische Gesellschaft will und sich in der
Tradition der Aufklärung versteht. Spart man nun, muss die Kosten jemand anderes begleichen.
Spart also der Finanzminister bei den Ausgaben, müssen die Bürger tiefer in die eigene Tasche
greifen oder, wenn da nix mehr drin ist, gänzlich auf die notwendigen Leistungen verzichten.

Doch eines passiert ganz gewiss. Wenn gespart wird und Kosten verschoben werden, folgt
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zwingend ein Rückgang des privaten Konsums, da der verdiente Euro nur einmal ausgegeben
werden kann. Dies wiederum lässt die gesamtwirtschaftliche Nachfrage einbrechen und im Zuge
dessen auch die Wirtschaft. Denn wo weniger Nachfrage ist, müssen auch nicht mehr Waren
produziert werden. Infolgedessen sparen auch die Unternehmen an Investitionen, Löhnen und
schließlich an Arbeitnehmern, die nicht mehr gebraucht und in letzter Konsequenz dem Sozialstaat
und seinen Sicherungssystemen übergeben werden. Doch wenn immer mehr Menschen von
sozialen Transferleistungen abhängig sind oder weniger verdienen, müssen Staat und
Sozialversicherung auch mit geringeren Einnahmen auskommen.

Diesen Zustand haben wir in Deutschland seit Jahren. Im Land des Hausuafgabenweltmeisters.
Eigentlich müssten wir damit ziemlich schlecht dastehen, doch das ist nicht der Fall. Unsere
Unternehmen und deren Besitzer stehen richtig gut da. Weil es ja die Griechen gibt. Die waren
nämlich so nett und haben sich extra verschuldet, um eine Nachfrage nach unseren günstig
produzierten Waren und Dienstleistungen zu erzeugen. Deshalb konnten wir immer mehr
produzieren, als wir für unseren Bedarf eigentlich brauchten und haben dadurch richtig Kohle
verdient. Also nicht wir, sondern die Unternehmer, die Banker und die Kapitalbesitzer. Eigentlich
müsste gerade die deutsche Wirtschaft den Griechen dafür danken, dass sie sich unseretwegen
verschuldet haben, um die Gewinne deutscher Unternehmen zu ermöglichen.

Nun wollen wir genau dieses deutsche Erfolgsmodell auf Griechenland übertragen. Für unsere
Kredite sollen die noch härter sparen, noch weniger Löhne und Renten bezahlen und ihre Inseln
verkaufen. Dann werden die auch genauso wettbewerbsfähig sein, wie wir Superdeutschen und
alles wird gut und unser Kredit kostet dann nix, wie der Schäuble sagt.

Sehen sie an dieser Stelle das Problem? Wenn Griechenland genauso wettbewerbsfähig ist wie wir
Deutschen und die Bevölkerung durch Einkommenssenkungen und Kostenverschiebungen relativ
gesehen genauso arm geworden ist wie wir Deutschen und infolgedessen die Griechen auch keine
Waren mehr brauchen, weil sie schlicht kein Geld mehr haben, um konsumieren zu können, wer
soll dann überhaupt noch als Nachfrager für deutsche und dann auch griechische Waren in
Erscheinung treten? Wer finanziert unseren Export und den der Griechen, später auch den der
Portugiesen, Spanier, Italiener und Iren? Diesen kriselnden Ländern müsste Deutschland ja genau
dieselben Bedingungen auferlegen, wenn es denn zu Hilfsmaßnahmen kommen sollte. Im
vorauseilenden Gehorsam werden ja bereits radikale Sparprogramme in diesen Staaten
beschlossen.

Und was viel schlimmer ist, wer zahlt dann unsere Kredite zurück, die ja angeblich nix kosten?

Was Schäuble und Merkel also fordern und glauben, damit bewirken zu können, entbehrt jeder
Logik, volkswirtschaftlicher Vernunft und politischer Verantwortung. Und das nur, weil sie
offensichtlich eine Landtagswahl nicht verlieren wollen. Um die deutsche Öffentlichkeit zu
täuschen, wird getrickst und gelogen. Es wird schlicht geleugnet, dass es in der EU
Handelsungleichgewichte gibt, die durch den Exportüberschuss der Deutschen verursacht wurden.
Dabei wissen sie es eigentlich besser. Zumindest belegt das ein Dokument, welches in Brüssel von
einem deutschen Minister unterzeichnet wurde und klar beweist, dass die deutsche Kanzlerin und
ihre Regierung das eigene Volk schamlos belügt.

In dem Quartalsbericht der EU-Kommission zur Eurozone steht:

http://ec.europa.eu/economy_finance/publications/qr_euro_area/2010/pdf/qrea201001en.pdf
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In some surplus countries, the report identifies persistent weakness in domestic
demand – with corporate saving and investment decisions playing a central role – as
a source of concern for the euro area as whole as well as the wellbeing of surplus
countries themselves. We do not argue that surplus countries are too competitive. On
the contrary, Member States should strive to be as competitive as possible in an
increasingly competitive global economy. For growth to be balanced, however,
export successes should translate into stronger domestic demand, thus boosting
imports, too. The structural weaknesses of domestic demand need to be identified
and tackled.

Überschussländer wie Deutschland sollten also etwas für die eigene Binnennachfrage tun, um die
diagnostizierten Ungleichgewichte in der Eurozone auszugleichen. Am Ende heißt es sogar ganz
konkret:

Action is also needed in Member States that have accumulated large current account
surpluses. In these countries, policies should aim to identify and implement structural
reforms that help in strengthening domestic demand.

Doch wie das Stärken der Binnennachfrage in Deutschland erreicht werden soll, erklärt uns ja die
FDP. Mit Steuersenkungen, die dann auf wundersame Weise zu einem noch nie dagewesenen
Aufschwung führen, der alle unsere Schulden begleichen wird, wahrscheinlich auch den Kredit,
der angeblich nix kostet.

Aber die Aufschwungslogik deutscher Bundesregierungen erklärt immer noch am besten Volker
Pispers. Also dann, bis neulich…
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